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Da 70. Geburtstag des Grotzherzogs
von Baden .

E. Karlsruhe , 8. Septbr.
Lmn je die Wünsche für das Wohlgelinzen einer

»iManstaltung , daS von d:r Gunst oder Ungunst
«j Wetters abhängig ist , in Erfüllung gegangen sind,
itjlnb sie cS sicher heu .e . Nach langen regnerischen
1119m, die uns wenig günstige Aussichten für die Fest¬
liche verkündeten, ist plötzlich ei« Umschlag zum Guten
Winten, denn heule in der Frühe erhob sich am öst¬
lichen Horizont hellstrahlend das leuchtende Tag.7ze«
rtirn, uns einen heiteren Tag verkündend . Und zum
kijiknwale seit langer Zelt durften wir einen schönen
herrlichen Tag begrüßen. Beglückt war von der Gunst
dS Wetters jrd : r, deutlich spiegelte sich auf den Grstch -
lem aller der vielen Tausende , die schon vom frühen Mor¬
gen die Straßen unserer festlich geschmückten Stadt
durchwanderten, die Freude, einen regenlosen Festtag ge¬
nießen zu können . Tief zu beklagen wäre eö auch ge¬
wesen, wenn von der Ungunst des WrtterS das Fest
beeinträchtigt worden wäre, wenn die vielen köstlichen,
mit großem Fleiß errichteten Ausschmückungen unter
rücksichtslosen Witterung ^ Verhältnissen zu leiden gehabt
hätten .

Macht man einen Rund gang dmch die Stadt, steht
man die mit wallenden Fahnen, Guirlanden , TranS -
Menten usw. reichgeschmückten Straßen, so hat man
nur eine annähernde Empfindung von der Hingebung
und Mühe , die alle BrvbUerungLklassen an de» Tag
gelegt haben, um ihre Teilnahme an dem Festtage auch
äußerlich würdig zu bethätigen . In der großen ganzen
Stadt ist nicht ein HauS, das nicht irgend eine
Zierde schmückt, jeder wetteiferte, den andern im gleichen
Bestnöen zu übertreffen. So ist eö denn ganz selbst-
verständlich , daß das, was geschaffen wurde , einen groß¬
artigen, man darf sogar sagen einen erhabenen Charak-
ler an sich trägt . Wie bei allen Festlichkeiten , so
zeichnet sich auch diesmal wieder der Marktplatz durch
seine hervorragende Ausschmückung auS . An dessen
Südseite erhebt sich die JubiläumSsäule , die hoch empor¬
ragt und von deren Spitze herab uns dir Koloffalfigur
der „ Badenia " entgegengrüht. Weit ausgestrrckt wie
schützend hält sie in dem rechten Arm einen Lorbeer«
kranz, der dem Fürsten deö Landes gebührt. Mit
ihrem linken Arm stützt sie stch auf den badische«
Wappenschild , den Großherzog Friedrich stets treu be¬
schützt. Würdig reiht sich dieser Säule die übrige Aus¬
schmückung des großen Platzes an . Noch manches Her¬
vorragende in der festlichen Dekoration unserer Stabt
wäre hervorzuheben, allein man weiß nicht, wo man
beginnen , wo man aufhören soll. Kaum zu zählen
sind die Leistungen unserer Bürgerschaft, die auch die-
sckmal wieder einen Stolz darein setzte, dem Namen ,
den Karlsruhe schon seit langem als Feststadt genießt,
alle Ehre zu machen. Die Fremden, welche schon seit
cintgtn Tagen die Straßen geradezu Überfüllen , finden
vor Worte des Lobes und der Anerkennung für dar
Sitb, das ihnen die badische Residenz bietet.

Eine zahlreiche Menge fand sich heute vormittag in
bem weitläufigen Stadtgarten beim Promenabekonzert
zusammen, das grwiffermaßen die Ouvertüre zu den
kommenden Festlichkeiten bildete . In bunten Gruppen
wogte die dichtgedrängte Menge in den wohlgepflegt- n
Wegen des Gartens auf und ab, sich ergötzend an dem
bmllchen Wetter und frohgelaunt die bevorfiehevdkn
Fistgenüsse besprechend. Und während draußen in der
fttien Natur sich so viele frohgemut unterhielten, wickelte
sich in der Festhalte ein feierlicher Akt ab. Dort hatten
sich 103 in 30jähriger Dienstzeit ergraute Arbeiter zu-
sammengefundrn, denen dmch einen Vertreter des Mi¬
nisteriums des Zvvern die vom Großherzog gestiftete
Medaille überreicht wurde. 30 Jahre hindurch standen
diese Männer, bei denen wir manche gebeugte Gestalt
erblickten , in bem Dienste der Interessen eines Ge¬
schäftes . Ihre auSlamrndr Thätigkeit, ihre treue Pflicht -
nfüllung belohnte auch der Landesfürst, indem er ihnen
sein Ehrenzeichen verlieh. Helle Freude leuchtete aus
dem Antlitze der .Beschenk! «» , und das innige Gefühl
der Dankbarkeit für den Landesherr » lag deutlich aus¬
geprägt auf allen Gesichtern .

Unabsehbare Menschenmengen füllten nachmittags
md abends nicht nur die Straßen, sondern auch die
Festplätze . Gegen Abend wurde, je näher die Stunde

der festlichen Beleuchtung der Stadt
rückte , das Gedränge auf den Straßen ein stärkeres ,
ja man durfte sagen, geradezu ein unheimliches. Glän¬
zender als man eS stch denken konnte , großartiger als
man zu ahnen vermochte , war die Illumination aus¬
gefallen. An den unzähligen Fenstern der vielen Häu
ser entzündete » stch wie mit einem Zauberschlage Tau¬
send« von Lämpchen uud Glühlichtern. Unter ihnen
hoben stch alS ansprechende Abwechslungen die Trans¬
parente , Namenszüge des Großherzogs , Kronen und
Sinulprüchr ab . Rufe des Erstaunens über diese
wohlgelungene Veranstaltung wurden überall in der schau¬
lustigen Menge laut, die stch nicht genug an dem un¬
gewohnten Schauspiele satt sehen konnte . Wohin das
Auge stch wendete, Überall wurde eS gefeffelt durch neue
überraschende Erscheinungen. Auch hier, wie bei der de¬
korativen Schmückung der Stadt, war daS Erdenk¬
liche aufgrboten worden , um alles , was sich den
Augen darbot , unbeschreiblich schön zu gestalten . Es
war eine feenhafte Pracht, in die stch unsere Stadt
zur Mtchizeit ringrhüllt hatte , eine Pracht so blendend
schön, daß sie jeden entzücken mußte. Und auch der
Großherzog, der um */* 9 Uhr eine Rundfahrt durch
di« verschiedenen Straßen der Stadt machte , konnte stch
dem Zauber, der in dieser Pracht lag , nicht entziehen. Ent¬
sprechenden Ausdruck verlieh er denn auch den Gefühlen,
die ihn bet dem Anblick des Dargebotenrn beseelten, es
waren Worte höchsten LobeS und vollster Anerkennung,
die er den Bürgern seiner Stadt, welche ouf solch herr¬
liche Weise den Vorabend seines 70 . Geburtstag feierten ,
zollte.

In dem großen Saale der Festhalle fanden sich nach
9 Uhr die Bürger aller Berufsklaffen unserer Stadt zu
einem Festbankett , der ersten offiziellen Veran¬
staltung für die Festtage, zusammen. Dicht besetzt war
die groß« Halle, die noch viel viel weitläufiger hätte
sein dürfen, um alle die aufzunehmen, welche die Feier
mitmachen wollten . Eingeleitet wurde dieselbe durch
« ine von der Grrnadirrkapellegespielte Jubiläumshymne.
Daran schloß stch , von der gleichen Kapelle intoniert,
die muflkalisch gehaltvolle Ouvertüre zu „ Sakuntala"
von Goldmark . Die Sänger der Liederhalle waren eS ,
die dann in mächtigen , von Begeisterung getragenen
Tönen GagrmS Männerchor „ Heil Baden , Heil Fried¬
rich , Heill^ zum Vortrag brachten . Mächtig ergriffen
dir wuchtigen Töne den Zuhörer und rissen ihn zu
lebhaftem Beifall fort. Die Festesteilnehmer, unter de¬
nen stch die Minister , hohe staatliche und städtische
Würdenträger und Beamte , die Generalität und das
OffizicrcorpS, soweit dieselben zur Zeit hier anwesend
sind , befanden , hielten denn auch mit ihrer Anerkennung
nicht zurück . Nachdem der laute Beifall verstummt
war, ergriff zur Festrede das Wort

Profeflor G o l d s ch m i t . SO Jahre waren vor einigen
Tagen verflossen , seitdem Karl Friedrich Würde und Titel
eines Großlerzogs von Baden annahm ; ICO Jahre werden
in wenigen Wochen , im Monat November, vergangen sein,
da er sein bOjähriges Regierungsjubiläum feierte. Nein , nicht
feierte , denn dazu war damals im Jahre 1796 die Lage deS
Landes nicht angethan. Der Ernst der Verhäliniffe, der auf
der Bevölkerung lastete , verbot eine allgemeine Festfreude.
Mußte doch der edle Fürst fast verstohlen wie ein Verbann¬
ter in feine Residenz heimkehren, die er vor dem anrückenden

Bestehende , weil cs H . gering zu achten, dieses, weil eS ja
wie jedes menschliche Gebilde lückenhaft >st, nur nach seinen
Unvollkommenheiten zu beurteilen , es hinzunehmcn, ohne zu
gedenken, wie große Mühe und Opfer , wie viel Arbeit und
Sorgen dazu vonnöten waren. Da sind denn solche Anlässe ,
Gedenktage wie der heutige , hoch willkommen , uns das Ge¬
wordene recht würdigen zu lassen und uns an unsere Dankes¬
pflicht zu mahnen. Vor allem aber halten sie uns vor Au¬

en , welchen großen Segen, Hort und Schutz wir in unserer
Itonarchie besitzen . Wie hoch auch das Parteileben gehen

mag, mitten in der Brandung steht der Fels der Monarchie,
an oem die Wogen, die Staat und Gesellschaft unterwühlen ,
zerschellen werden . Indem dem > hrgciz und der Selbstsucht
bei uns in Deutschland glücklicherweise die erste Stelle in
Staat ein für allemal verschloffen ist, genießen wir auch in
schweren Tagen eine Sicherheit, um die uns alle fremden
Völker beneiden können . Denn in Deutschland ist keine
Macht und keine Einrichtung so eng mit dem ganzen Wesen
der Nation, mit Ihrer Vergangenheit verwachsen als die Mo¬
narchie. In Deutschland ist die Monarchie aber nicht zu
eineni wesenlosen Schein, zu einer äußerlichen Dekoration
herabgesunken , sie ist eine lebendige Kraft geblieben . Glück¬
lich preisen wir die Epoche, in der die Monarchie durch die
Majestät hoheitSvoller Persönlichkeiten dem Glauben und der
Hingabe neue Stärke verliehen , so wie in unserer Zeit die
ehrwürdige Gestalt Kaiser Wilhelms I . wirkte oder die edle
Fürstlichkeit unseres GroßherzogS. Auf allen Wegen ist
Großherzog Friedrich die Lei chte seines Volkes gewesen. Kei¬
ner der Lebenden hat für daS Gedeihen der Heimat und zu
gleicher Zeit für die nationale Wohlfahrt des großen Vater¬
landes mehr und erfolgreicher gearbeitet alS er. Ein hehres
Gefühl berechtigten Stolzes bewegt unS darum heute , daß
wir diesem Staate angehören , daß wir unter dem milden
Scepicr eines gerechten, wahrhaft konstitutionellen und bis
in die letzte Faser seines Wesens deutsch gesinnten Fürsten
leben . Großherzog Friedrich ist eS gewesen, der in dieser
konstitutionellen Gesinnung die Bewohner fernes Landes zu
dem Gebrauch einer vernünftigen Freiheit erzogen hat , nicht
für jenes Zerrbild , das als Zügellosigkeit auf der Gasse tobt
und nur Willkür und einer reden Schranke spottend Frechheit
ist, sondern für jene edle hohe Himmelsgabe, die da weih ,
daß nur der sittlich gute Mensch, der sich in Gehorsam
willig höheren Zwecken unterordnet, wahrhaft frei ist.
Redner gedk des näheren auf die hervorragenden segensreichen
Regierung4handlling?''i des Gros-Herzogs Friedrich ein , die er
in beredten Worten schilderte. Er wies habet auf die Ent¬
wickelung der einzelnen Staatszweige , insbesondere des Schul¬
wesens hin und fuhr dann » ach einem Hinweis auf die Ent¬
wickelung der badischen Geschichte fort : Kein deutscher Staat
war auf die kommenden großen Ereignisse unserer Geschichte
würdiger und sorgsamer vorbereitet , als die Stunde der Er¬
füllung kam , wie Baden . AlS die Hülle der Verblendung
den Leuten von den Augen fiel und sie die Größe der Ge¬
fahr , zugleich aber auch die Macht der nationalen Wehr¬
fähigkeit n kannten, da wurde das Streben Großherzog Fried¬
richs allseitig gewürdigt, da war die Politik seiner Regierung
gerechtfertigt . In Baden gab es, obwohl in anderen deut¬
schen Staaten noch in den Julitagen 1870 der Kampf tobte,
ob Anlaß zu einer Beleidigung des Landes vorhanden sei,
keinen Widerstreit der Meinungen, in Baden verstand sich die
nationale Politik von selbst. Und dazu hatte Großherzog
Friedrich sein Volk erzogen. Nimmer aber glaubte er sein
Werk vollendet, nachdem das Reich gegründet und die Kaiser¬
krone in nie gesehenem Ruhmesglanz erstrahlte. .

Den drei
Kaisern , die seit diesem ersten Vierteljahrhundert die Geschicke
des Vaterlandes leiteten , ist er der hervorragendste der fürst¬
lichen Berater geblieben . In fast keinem wichtigen Augen¬
blicke fehlte er Kaiser Wilhelm 1. Die innigste Liebe, be¬
ruhend auf der gleichen Auffassung der fürstlichen Stellung
und gleichen Weltanschauung, verband ihn mit Kaiser Fried¬
rich. Kaiser Wilhelm II . aber hat selbst bekannt, daß er in
seinem Oheim die Verkörperung des Reichsgedankens erblicke .
Manche Erscheinung der Gegenwart läßt uns mit Besorgnis
in die Zukunst blicken . Wir hoffen und wollen täglich mrt
neuer Kraft darnach ringen, daß das deutsche Volk, das schon
so vielen Jammer überdauert hat, auch die Schlange des
Haders und neuer Zwietracht überwinden wird . Möge nie

Feinde verlassen hatte. Hier beging er dann in aller Stille die Zeit kommen, da ein späteres Geschlecht den Jetztlebenden
‘ ~ • ° . ' *. den Vorwurf macht , daß mit dem herrlichen Erbe Kaiser

Wilhelms I. nicht gut hausgehalten worden sei . An War¬
nern und Mahnern zur Einkebr und Eintracht hat es nicht
gefehlt . Ter edelste und berufenste ist Großherzog Friedrich.
Nicht sein Beispiel allein ist es, mit dem er an Opferwilligkeit

den Tag seines Regierungsantritts, um sich nach kurzem wie
der aus dem Lande zu entfernen. Wie anders sind doch die
Gefühle und die Stimmung, mit denen wir in diese festlichen
Tage eintreten. Welcher Wandel hat sich aber auch in der
ganzen deutschen Nation vollzogen , welche Veränderungen, — , - . - - - ■■■■ . . .. . .
haben sich in unserem Heimatlande zugetragen, ob wir nun und Treue allen voranging . Zahllos sind in diesem Jahr¬
aus das Juhr 1796 oder 1806 zuriickblicken . Dieses zeigt ; zehnte seine Worte gewesen, mit denen er

.hoch und niedrig
uns den Triumph Napoleons , Deutschland in seiner tiefsten ! die Erinnerung an eine große Zeit wach r,es und uns allen

Erniedrigung . Karl Friedrich, der Ahnherr , beging seinen ; die Bedingungen vor Augen hielt, durch die allem em macht-

Kedcnktag in dem alten morschen Reiche, das nur noch zu- , volles, Freiheit und Sicherheit zugleich verbürgendes Ge-

sammenhrelt, weil es so hergebracht war ; der Enkel, unser l meinwcsen gegründet und auch erhalten werden kaan. Mit
" " - " • • • • . . > ihy, möchten,wir alle rufen : Wachet ans, die ihr m schlum-

Ptatz , oen geniale iLiaarsrunfl uno me -vcacyr oer Manen - «ci grvucu -vr » . . uu, Äu
ihr errangen , in der Welt zu behaupten. Der Ahnherr über- i denS Fürst und dient, wie er, dem Vaterlande . Stehet fest
nahm die neue Würde, da das alte Reich in Trümmer ging i zusammen und wirket dahin, daßi bte Zukunst der großen Ver-

und er mit Schmerz den letzten Schimmer deutscher Größe > gangenheit sich würdig zeige . Wenn solcher Segen der Em-

erlöschen sah. Ter Enkel hat die Würde nie mit freudigerer kehr in diesen Tagen von hier ausginge , dann würde man

Genugthuung getragen, als in jener Stunde , da er die , ihm und seinem vaterländischen Sinne daS schönste Fest be-

Morgenröte deS neuen Reiches glänzend erstehen sah und selbst | reitet haben , das fern êdleS Her » am meisten entzUcken wird.
begrüßen konnte- Der Ahnherr hat unter den schwersten j

""" "

Verhältnissen den Bestand des Landes geschaffen und den : , . . „ . , „ . , , •,
Grund zu seiner Blüte gelegt , der Enkel bat in glücklicheren ! und nocĥ erscheinen ^

werden , sind nur
^

ein kleiner , Bruchteil
Di ' " *“ ' . . “ ~ “

Nicht bloß dir Hauptstadt deS Landes ist in Festschmuck ge¬
kleidet. Die Tausende und Tausende, die hier erschienen sind

. . .. . . . . . . . . . . . D _ v _ und noch erscheinen werden , sind nur ein kleiner Bruchteil
Tagen neue

'
ungeÄ

'
nte ÜüÄ '

en
"

deS
"

Wohlstandes
°

erschlossen. > der dankbaren Bevölkerung. Kein Gau und kein Stand
! Der Ahnherr hat die Fessel leiblicher Knechtschaft gehoben , bleibt zurück, dem geliebten Fürsten aus der Tiefe des Her-

! der Enkel aber sein Volk in Freiheit erzogen . Gar schnell »enS von neuem Treue und Anhänglichkeit zu geloben. Was
! ist das leicht lebende Geschlecht der Menschen geneigt , das schon laut erklungen ist, rufen hier und draußen alle nach .
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- Heil Friedrich dir", und jubelnd stimmen wir ein : Seine
Königliche Hoheit unser Großherzog hoch ! hoch l hoch I

Begeistert stimmte die Festversammlung in das Hoch
auf den Landesfürsten ein. Den nächsten Trinkspruch
auf den Kaiser brachte Herr Stadtrat Glaser aus.
Auf das Großherzogliche Haus toastete Herr Stadtrat
Käppele . Der letzte offizielle Triukspruch galt dem
Vaterlanbe . Er wurde auSgrbracht von Herrn Stadt¬
verordneten D e s s a r t. Jedem Hoch stimmten die
Anwesenden begeistert bei und man hörte eS den brau¬
senden Rufen an , daß sie auL innigster Überzeugung
kämm . Zwischen den einzelnen Reden wechselten Mu¬
sikvorträge der Kapelle mit den künstlerisch durchgeführ¬
ten Männerchören der Liederhalle. Das Festbankett war
eine des großen Festes würdige Eröffnungsfeier, die
einen durchaus befriedigenden , jeden mit Freude erfül¬
lenden Verlaus nahm . Es steht zu hoffen, daß auch
die weiteren Festesveranstaltungen zu Ende geführt wer-
dm können .

Deutschland .
Beettu , 8 . Sept. Dir „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " bringt anläßlich der Vollendung d«S 7 0.
Lebensjahres des Großherzogs von Baden
einen äußerst warm gehaltenen Leitartikel und hebt her¬
vor, schon bei Beginn der Regierung zeigte der Groß¬
herzog wahrhaft fürstliche Eigenschaften , die ihn durch
sein ganzes Leben begleiteten und seinen Namen im
ganzen deutschen Vaterlanbe zu einem gefeierten gemacht
haben : den hohen, auf das Ideale gerichteten Sinn,
die liebende Fürsorge für das seiner Leitung auver-
rraute Volk , daS unermüdliche Streben , selbst zu sehen,
zu prüfen und sich zu überzeugen , die felsenfeste natio¬
nale Gesinnung und endlich die edle Gabe , vorhandene
Gegensätze zu mildern und auszugleichen . Was dem
hohen, hochherzigen Fürsten in den Herzen des gesam¬
ten deutschen Volkes ein unverlöschliches Andenken
sichert, das ist vor allem der hervorragende Anteil, den
er an der Begründung des Deutschen Reiches genom¬
men hat. Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schließt : „ Nirgends aber erprobt sich die vorbildliche
Macht der Persönlichkeit in so hohem Maße, als wenn
Großherzog Friedrich allen kleinlichen Hader und das
sich einschleichende Gift der Selbstsucht wehrend , fromm¬
gläubigen Sinnes auf die Wege hinweist , die uns allein
zum Heile gereichen . Der Wiederhall, dm solche
Mahnworte im Herzen von Tausenden und Abertau¬
senden finden, beweist, daß, wie wild immer die mei¬
sterlosen Leidenschaften toben mögen , doch die heiligen
Mächte der Treue und des Glaubens , die unser Leben
regieren , noch feste Wurzeln haben im Herzen der
Deutschen . Gottesfurcht und treue Pflichterfüllung, die
reichsten und unerschöpflichen Quellen edelster Volkskraft,
werden auch unserer Nation stets unvermindert erhalten
bleiben , so lange sie hingebend und vertrauensvoll auf
Fürsten und Führer blicken darf, wie Großherzog
Friedrich von Baben . " Auch andere Berliner Abend¬
blätter bringen Begrüßungsartikel für den Großherzog
von Baden.

— ZudenKonstantinopelerMetzeleien
wird den „ M. N. N." aus der b e u t f ch e n Bot¬
schaft nahestehenden Kreisen vom 2 . September ge¬
schrieben : Die MaffaercS wurden in Stambul , Ga-
lata rc. vom Pöbel in grausamster Weise am hellen
Tage ausgeführt . Mit Knüppeln wurden die Opfer
totgeschlagen, — die Körper zerschnitten und zertreten,
Halblebende mit den Leichen in den Karren geworfen .
Ein großes Boot voll Armenier wurde im Hafen be¬
schossen, bis die Insassen tot waren und ins Meer ge¬
worfen wurden vor den Augen eines passierenden Lokal¬
dampfers. Gestern sah der russische Dampfer „ Swet "
fiähe einen Remorqueur, der drei große Mahonen
(große Kähne) schleppte , — sie waren voll Leichen, die
ins Marmarameer geworfen wurden. 5000 Tote sind
den Armeniern ausgehändigt, — im ganze« waren eS
also vielleicht 7 — 8000 . Erst am Freitag ließ der
Sultan befehlen, daß Civilisten nicht einzugreifen hät¬
ten ; bis dahin hatte er den Pöbel schalten laffen. Die
Gemordeten sind unschuldige Armenier, die nicht? mit
dem revolutionären Komitee zu thun haben . Der deut¬
sche Botschafter Baron Saurma war während der Re¬
volutionstage selbst in der Stadt, wo geschossen wurde,— er besuchte Konsulat , Hospital re . Ebenso die Be¬
amten. Die „ Loreley " wurde von Therapia in
die Stadt geschickt . Die Post erhielt zum Schutz Mi¬
litär, ebenso alle Deutschen , die es verlangten. Der
Generalkonsul Stemrich und sein Personal waren Tag
und Nacht auf dem Bureau . Die Deutschen bewahrten
die Ruhe . Engländer und Mitglieder anderer Kolonien
flüchteten auf Schiffe re . Obwohl unsere Botschaft je¬
dem Deutschen offenstand , bat niemand um Aufnahme.
Dagegen sind dort 19 Armenier, Weiber und Kinder,
meistens Protestanten , untergebracht . Ten Sultan
trifft die ganze Verantwortung für die Morde , denn er
hätte gleich Militär und Polizei agiere» lassen müssen,
die erst jetzt beweisen, was sie können. Statt dessen

sah Mittwoch und Donnerstag daS Militär zu, wie
der Pöbel wütete . DaS ist muselmanische Maxime !
Der Minister des Äußern, Tewfik Pascha, hat in allen
Botschaften die schärfsten Dinge zu hören bekommen von
Anarchie , asiatischem Barbarentum rc.

Mel , 8 . Sept . Nach der Mittagstafel nahm das
russische Kaiserpaar die Vorstellungen des
kommandierenden Admirals von Knorr , der Geschwader¬
chefs Viceadmiral Köster und des Contreadmirals
Barandon, sowie der sonstigen Flaggoffiziere und Kom¬
mandanten der Schiffe der Manöverslotte entgegen . Die
Majestäten beehrten den kommandierenden Admiral und
andere Offiziere mit einer längeren Unterhaltung . Spä¬
ter unternahmen die Kaiserin von Rußland und die Prin¬
zessin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar von Preußen
eine Spazierfahrt nach Düsternbrook und dem Kaiser
Wilhelm-Kanal und besichtigten die Brücke von Levens¬
au . Der Kaiser von Rußland besichtigte mit dem
Prinzen Heinrich das Flaggschiff des 1 . Geschwader-
„Kurfürst Friedrich Wilhelm"

, sodann den Kreuzer
„ Kaiserin Augusta"

, wobei das Salutieren und Para¬
dieren aus ausdrücklichen Wunsch des Kaisers unter¬
blieb. Um 3 1/* Uhr begaben sich der Kaiser und
Prinz Heinrich an Bord der Panzerschiffe „ Branden¬
burg " und „Wörth " ; schließlich wurden einige Geschütz¬
übungen vorgenommen , an denen der Kaiser lebhaftes
Interesse nahm. — Der Kronprinz ist nach Begrüßung
des russischen Kaiserpaares nach Plön zurückgekehrt.

Kiel, 8 . Sept . Kaiser Nikolaus und
Prinz Heinrich besichtigten noch im Lauf« des
Nachmittags die neue Dacht des Prinzen Heinrich
„ Esperauce " und kehrten hierauf um 5 ”/* Uhr in das
Schloß zurück. Die Umgebung des Schlosses, die
Barbarossabrück« und der ganze Hafenquai sowie alle
Straßen , wo die Möglichkeit vorhanden war, den Kaiser
und die Kaiserin von Rußland zu sehen , waren von
einer dichtgedrängten Menschenmenge belagert, überall ,
wo das russische Kaiserpaar sich blicken ließ, wurde das¬
selbe mit lautem Hurra begrüßt . Das Wetter ist an¬
dauernd prächtig .

Mel 8. Sept . Um 6 8/* Uhr begaben sich die
russischen Majestäten in Begleitung des
Prinzen und der Prinzessin Heinrich , sowie deS Prinzen
Waldemar an Bord des „Polarstern" . Letztere fuhren
sodann mit ihrem Gefolge an Bord der „ Hohenzollern ",
um in See zu gehen und den „ Polarstern" vom Wasser
aus zu beobachten. Um 7 Uhr 5 Minuten setzte sich
der „ Polarstern " in Bewegung. In diesem Augenblicke
wurde von allen im Hafen liegenden Kriegsschiffen
Salut geschossen . Nach dem Aufhören des Schießen-
spielte die Kapelle auf dem „ Polarstern" die Preußen-
Hymne . Beim Passieren der „ Hohenzollern" gab der
„ Polarstern" Salut ab. Auf den Schiffen waren die
Mannschaften auf Deck aufgestellt und riefen dem nach
Kopenhagen abfahrenden „ Polarstern" lebhafte Hurra zu.

Görlitz, 8 . Sept. Der Kaiser von Ruß¬
land verlieh den 2 . Gardedragonern , deren Chef be¬
kanntlich die Kaiserin Alexandra ist , silberne Pauken ,
den Paderdorner Husaren Pelze. Kaiser Wilhelm be¬
fahl, daß letzteres Regiment den NamenSzug seines
hohen Chefs , des Kaisers Nikolaus , trage.

Miiucheu, 9. Sept. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten " und andere hiesige Blätter veröffentlichen
anläßlich des 70. Geburtstages des Großhrrzogs
von Baden sehr sympathisch gehaltene Leitartikel .

Frankfurt <r. M ., 8 . Sept. Das württem -
belgische Königspaar traf heute abend nach
10 Uhr mittels zweier Sonberzüge auf der Main-
Neckarbahn hier ein und begab sich mit dem Zuge 13
Uhr 35 Min . nach Arolsen weiter .

B Lambrecht (Pfalz), 7 . Sept . Am Samstag
abend fand im großen Saale der Postmühle in Neu¬
st a d t a. H . zu Ehren des 7 0. G e b u r t s f e st e S
Seiner Königlichen Hoheit deS Großherzogs von
Baden ein Festbankett statt , welches von den
zur Zeit in Neustadt , Deidesheim, Edenkoben, Haßloch,
Lambrecht , Matkammrr und Wachenheim befindlichen
B a d e n i r r n veranstaltet wurde und einen glänzenden
Verlauf nahm . Der Saal war auf das sinnigste mit
vorwiegend badischen Fahnen dekoriert und zwischen
Kaiser und Prinzregent prangte die Büste des Groß¬
herzogs , mit Lorbeerlaub umkränzt. Mit der Jubel-
ouverture vou K. M. v . Weber nahm die Feier ihren
eigentlichen Anfang , und gleich darauf scholl von einer
Sängerschar das Lied „ Das ist der Tag des Herrn "
durch den Saal. Herr B o p p -Lambrecht sprach sodann
den Festgruß, welcher mit großem Beifall ausgenommen
wurde. Nun ergriff Herr Stabsarzt vr . Stoll -
Neustadt das Wort, um die Erschienenen herzlich will¬
kommen zu heiße«, und schloß mit einem dreifachen
Hoch auf Kaiser und Prinzregrnt seine Begrüßungs¬
ansprache . Nach einem Musikstück folgte die Festrede
des Herrn Architekten Huber - Neustadt , welcher in
ausführlicher Weise die Geschichte des badischen Fürsten¬
hauses besprach und mit einem Hoch auf den Jubilar

feine Rede beendete. Den folgenden Toast bracht« Hei^ p^ u
Apotheker Mais ch-Edenkobeu aus das deutsche ä}attr. |

'
2<5? g «>

laud aus , und Herr Restaurateur Hos fm eiste
Neustadt einen solchen auf die Großherzogin fiuijfjftf
Ein weiteres Hoch galt dem anwesenden Herrn Bürg«, j f „

a
g.

meister Exte r -Neustadt, welches das StabtoberhaHt ^ pxL
sofort erwiderte mit dem Schlußsatz: „ Baden
Pfalz, Gott erhalt's ! " Die eingeschobeuen unbrSflJ
Quartette der Herren Burger - Lambrecht , Huber>N!». !M ^
stadt, Lokowitz -Deidesheim und Stegele-Neustadt faudei^ Z^
stürmischen Beifall, so daß die Herren zu Zugaben WK £ S| g
anlaßt wurden. Es folgten noch mehrere Toaste,
anderen von den Herren Grätzer-Mußbach auf
Großherzog von Baden als Generaliuspekteur taggs 5?
badisch -elsaß-lothringischen Armeecorps, Geier - Lambrch^ ^
gedachte der badischen Felddivision im Jahre 1870/71 päss ?
und schloß mit einem Hoch auf Seine GroßherzoglihL i Sg
Hoheit den Prinzen Wilhelm von Baden , den KämchHssts
von Nuits ; Trautmanu-Haßloch gedachte deS größt^ 8L °-
Diplomaten , des Fürsten Bismarck . Es wurde gg
Laufe des Abends eine Huldigungsdepesche an den
deSsärsten nach Karlsruhe abgesandt, welch« gestM - f^
Sonntag wie folgt beantwortet wurde : „ Stabsarzt fcfbdP
Landwehr Stoll, Neustadt a. H. Seine KöniglichAZ
Hoheit der Großherzog lassen für die freundlichen GlA -^K -ß
wünsche der zur Festfeier versammelten Badenser herz. 3 3

e
lichst danken . Gcheimes Kabinett : v. Babo .

"
gemütlichen Teil würzten die Herren Bopp und Heii/

' sstz
Lambrecht und Kreuzbauer-Deidesheim durch wohlge -^ V §
lungeue komische Vorträge, welche mit Freuden begrüßtes .̂
wurden und wesentlich zur fröhlichen Stimmung
trugen . Gegen 8 Uhr morgens war die Zeit gekommen, >
wo man an den Aufbruch denken mußte, und jede, > £
Einzelne verließ mit dem freudigen Gefühl den Saa !, ^ § B
wieder einmal bei so vielen Landsleuten so froh« Stuo- ^ ß
den verlebt zu haben . JJs ®

Stratzburg, 9. Sept. Die heutige Morgcuau ' - W §
gäbe der „ Straßb. Post " bringt einen Leitartikel put ! .« ;» «
70 . Geburtstag des Großherzogs FrtedrichMtl
mit d :r Überschrift : „ Ein Liebling deS deutsche « Volkes/ { pp

- — —.—.—- — —— - -- - «s co

Baden .
Karlsruhe , 8 . Sept. Seine Königliche Hoheit

der Großherzog erteilte, laut Hofbericht , heule
vormittag von 9 Uhr ab den nachfolgenden Abord¬
nungen Audienz : Der Ersten Kammer der Land¬
stände , der Zweiten Kammer der Laudstände (bestehend
anS den Abgeordneten Gönner , Lauck, Klein , Freiherr
von Bodman , Gießler, Schmid und H ö r i n g) , dem
Wrihbifchof Dr. Knecht und dem Domkapitular Behrle
von Freiburg , der Universität Heidelberg , der Univrrst.
tät Freiburg , der . Technischen Hochschule, der Akademie
der bildenden Künste , des Grundherrltchen Adels , tei
Evangelischen Obrrkirchenrats, der Evaugrlifcheu Landes-
geistltchkeit, der Katholischen Dekane , der Reichspostbe¬
hörden deS Landes, der RetchSbankanstalten des Lande-,
der Städte der Städteorduung (für Lahr Herr Ober¬
bürgermeister Or. Schlüsse ! und Herr Bürgermei¬
ster Mörstadt ), der mittleren Städte Badens, der
Kreisausschüsse des Laude», der Altkatholiken , der Me¬
thodisten, de» Militärvereins-VerbandeS, der Industrie ,
Handel und Schiffahrt (darunter Herr Kommerzienrat
S t ö s s r r in Lahr), des Badischen Frauenvereins , des
Komitee » für den Friedrichsbau, des ObrrratS der
JSraeliten. Der Empfang währte bis 2 Uhr. Um
5 1/* Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amts Staatsminister Frei¬
herrn von M a r s ch a l l , den Großherzoglicheu Ge¬
sandten in Berlin von Jagemann, den Grobherzoglichen
Gesandtm Freiherrn von Bodman in München und
den Kammerhcrcn Grafen von Dürckhrim -Montmartin.
Um 6 Uhr fand eine Hostafel statt, zu welcher etwa
170 Einladungen ergangen waren.

Karlsruhe , 8 . Sept. Eine soeben auSgezebene
Nummer des „Gesetzes- und Verordnungsblattes " ver-
öffentlich! eine Höchstlandesherrliche Verordnung , derzu-
folge Seine Königliche Hoheit der Großherzog
geruht haben, den Orden Berthold 1 . von Zähring«
aus seiner bisherigen Verbindung mit dem Orden vom
Zähringer Löwen zu lösen, denselben als selbst¬
ständigen Orden unter dem Namen „ Orden
Berthold des Ersten "

zu erklären und den bis¬
herigen Insignien , welche als Großkreuz de- Ordens
zu gelten haben, die Insignien der Kommandeure erster
und zweiter Klasse sowie der Ritter beizufügen .

Karlsruhe , 8 . Sept . In der Festhalle verteilte
heute vormittag der Ministerialrat Bodman im Auf¬
träge de» Ministeriums des Innern an 103 A r b e i<
t e r die im vorigen Jahre von dem Großherzog gestif-
tete Arb eit er medaille ; desgleichen wurde a«
drei Arbeiterinnen das von der Großherzogin gestiftete
Ehrenkreuz für treue Dienste verliehen . — Der Erb¬
prinz und die Erbpriuzessin von Anhalt
sind gestern abend hier eingetroffe«.

Freiburg , 8 . Sept. Die seit Samstag tingette-
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tf« Besserung i « dem Befinden deS
Erzbischofs hält an . Die Herzaffektionen gehen
Maul zurück , indrffen heben sich die Kräfte bei ge«
iinger Nahrungsaufnahme nur langsam. Es scheint
bqrüatkte Hoffnung auf Wirdergenesuog vorhanden
»i stia- ^

0 Ko«sta«S, 7 . Sept. Die höheren Schu «
Ikghaben wieder begonnen ; mancher Vater
m feinen Sohn der einen oder andern Anstalt anver-
M in der sicheren Vorausrechnung, was er mit ihm

wolle. Es ist heute wahrhaftig keine
schon zum vornherein seinem Kind eine

anwetsen zu müssen , und doch ist eS, da dir
Genauigkeit der Lehranstalten dies bedingt, not-
M Und da ist immer wieder die alte Klage, eine
Mit Klage , daß wir imGroßherzogtum
S » d ! « noch immer auf einem unvollen «
litt « Standpunkt stehen inbetreff der
zirrchtiaung unserer badischen Ober -

, .falschulen . Und wer ist schuld daran ? ES ist'
tili unbegreiflich — aber wahr : Diejenigen selbst, denen

solche Schulbildung auf einer Oberrealschule zugute
ttot, die Ingenieure , Förster selbst l Jeder ordentlich
«jor Vorurteil blickende, verständige Mensch muß sagen,
tojj für die Techniker und Förster eine realistische Bil-
Mg weit mehr praktische Vorteile bieten wird, als die
«monistische . (Vielleicht ist aber der bloße Nützlich-
Ichzstandpunkt für nicht ausreichend. Auch wird be-
siHlet , daß die praktischen Vorteile der Oberreal¬
schulbildung gar nicht so bedeutend sind. Tie Redak«
lioti .) Warum aber wollen die, die es augeht,
tS nicht einsehen ? Ach ! Aus — StaudeSrückstchten ,
ans Besorgnis für ihre soziale Stellung I In Preußen ,
Württemberg , im Elsaß giebt's schon lang staatliche Jn -
zwteure und staatliche Förster , welche aus den Ober«
. .olschulen hervorgrhen, — und sie genießen dort eine
ihm Vorbildung würdige soziale Stellung. Nur im
Aoßherzogtum Baden ist das anders ! Die ganze
Kummer, daS ganze Land will diese Berechtigungen den
Oberrealschuleu rtnrüumrn , alles steht den Vorteil da«
sott ein , und da fragen wir : Sollte in solchem Falle
die Regierung nicht über die Tiftelrirn der Gegner
hinwegfchrriteu und selbst anorbneu , was sie für gut
findet ? Sollen wir gar unsere Kinder
nach Elsaß , Preuße » oder Württem «
b e r g schicken ? Man erwartet in dieser Angelegen
\cit in bin weite ft en Streifen der Bevöl
teruitg eine erlösende Stellungnahme vonseiten der

Gierung ; denn alle , die wir hören, sagen unisono :
Berechtigung muß doch einmal kommen ! Kon¬

stanz selbst wartet auch darauf, seine Realschule zu ei-
nee Oberrealschule auszubaueu , sobald die Berechtigungen,
nie es recht und billig ist, erteilt werden können .

Nur
•jS tfi « W |
SccwgL.
i- rrrrr
o cc vj*
I 0

y: x ficr1®

’J*

mite Welt .
Frankreich . Der Minister deS Äußern, Hano«

mx mahle in dem Dienstag unter dem Vorsitze des
Plüfideniin Faure abgehaltenen Ministerrat Mitteilung
über d e Vorbereiiungen zum Empfang deS Kaisers und
ki Kaiserin von Rußland. — In den levantischen
Tewüffern wird unter dem Befehl des Kondreadmirals
Poltier ein Geschwader gebildet werden, das drei Pan«
zaschiffe, zwei Kreuzer und zwei Torpedozerstörer um«
ich » wird . Admiral Pottier hat bereits Montag
rmlon mit den Panzerschiffen „ Devastation^ und
. Courbet" und dem Kreuzer „ Vautour " verlassen.

Lpanieir . Die Mitschuldigen an dem a n a r«
Wischen Komplott in Barcelona , durch
Äches die letzte Explosion in der Rue Cambios Nuevos
snoorgerufen worden war , sind sämtlich ausfindig ge-
«acht und ins Gefängnis gebracht worden. Das Haupt
tchlben ist der 27jährige Thomas Asheri aus Mar-
'
liüe. Siebenztg andere Anarchisten nahmen an dem

^skoirplott teil. Es war beschlofleu worden, bei dem
ff itorübirzuge der Prozeffion drei Bomben zu werfen ,'

doch wollte im entscheidenden Augenblicke niemand zur
Whrung schreiten; eS wurden jedoch zwei Bomben
« der Ru« Fillevar niedergelegt, wo sie von der Poli-
ui aufgehoben wurden. Ashrri schalt seine Gefährten

und schleuderte am nächsten Sonntag , als die
»z vorübergrtragen wurde, in der Rue Cambios

u dritte Bombe. Dir Anarchisten legten ein vollstän -
Geständnis ab . — Nach einem Privattelegramm

Ä Havanna verhaftete die Polizei eine Anzahl
f^ Spßfimen , welche dem Aufstande Vorschub geleistet

und setzte st« ins Gefängnis. — Die letzte aus
WM ^ nila eingegangene amtliche Depesche meldet, daß

Erhebungen noch immer auf die Provinz Cavile
PMHrLukt bleiben. Die Haltung der Truppen sei eine
sHLÄlihmmswtrte.

Srafilten. Der „ New-York Herald"

£ £SSce | >l

meldet aus
^ -r-s

^ o de Janeiro : Der frühere Minister des Aus»
^LZZAigen , Carvato, wurde auf dem Bahnhose von einem

°° ^ Wtierten in Anwesenheit des Präsidenten Schorais

erschossen . Drei Schüffe trafen die Brust Car-
vatos .

Nordamerika . Bei den Staatswahlen in Ar¬
kansas haben die Demokraten eine Mehrheit
von 60000 Stimmen erlangt. Sie haben aber dabet,
wie der „Fr. Ztg.

" depeschiert wird, einen koloffalen
Wahlbetrug begangen, um den Eindruck der
Staatswahlen in Vermont, wo die Republikaner be¬
kanntlich große Erfolge erzielten , zu verwischen .

Südafrika . Ein amtliches Telegramm aus Kap¬
stadt meldet die Gefangennahme Maconis, des Führers
der Aufständischen tu Maschonalaud .

Stadt und Bezirk -
* Lahr, 9 . Sept . Die „ Karlsr . Ztg.

" veröffent¬
licht eine große Anzahl von Ordensverleihun «
ge « und Beförderungen anläßlich des Geburts¬
tages Seiner Königlichen Hoheit des G r o ß h e r z o g 8.
Die nachfolgenden dürften für unsere Leser von beson¬
derem Jutereffe sein ;

Es wurden ernannt :
Zum Geheimen Rat II . Klasse Geheimer Hofrat

Profeffor vr . Karl Engler an der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe ; zum Geheimen Regierungsrat
Oberamtmann Richard Teubner in Kehl ; zum Geheimen
Hofrat Oberschulrat vr . Emil Oster ; zum Hofrat
Direktor des Lehrerseminars Karlsruhe I, Ferdinand
Leutz ; zum Oberamtsrichter Amtsrichter vr . Karl Krä¬
mer in Ettrnheim ; zum Forstmeister Oberförster Karl
Könige in Lahr ; zum Kammerjunker Hofjunker
Amtmann Wolfgang v. Pr een in Lahr ; zum Hof¬
junker Premierlteuteuant der Reserve Viktor v . Scheffel.

Es erhielten :
Den Orden Berthold deS Ersten : das Kommandeur«

kreuz I. Klaffe : Generaldirektor der Staatseisenbahnen,
Geheimer Rat II. Klasse Wilhelm Eisenlohr ; den Orden
vom Zähringer Löwen : das Kommandeurkreuz I . Klasse :
Generalintendant deS Großh . Hoftheaters vr . Albert
Bürkltn; daS Ritterkreuz II. Klaffe : Hofgartendirektor
Leopold Gräbener ; das Kommandeurkreuz I . Klasse :
Präsident deS Evangelischen Oberkirchenrats, vr . Fried¬
rich Wielandt, Prästdent des Katholischen OberstiftungS«
rats , Geheimer Rat II . Klasse Franz Siegel ; Senats «
Präsident Friedrich Karl Müller beim Oberlanbesgericht,
Präsident des VerwaltuugsgerichtShofS, Geheimer Rat
II. Klaffe Auzust Zoos, Direktor des VerwaltungShofs ,
Geheimer Rat II . Klaffe Gustav o. Stösser , Direktor
der Oberdirektion des Waffe» und Straßenbaues, Ge¬
heimer Rat II Klaffe Karl Haas und Steuerdirektor
Geheimer Rat II . Klaffe Emil Glöckner ; das Komma»«
dcurkreuz II . Klaffe mit Eichenlaub : Domkapitular Ru¬
dolf Lehrle in Freiburg und derzeitiger Direktor der
Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe, Profeffor
Gustav Schönleber ; das Kommondeurkreuz II. Klaffe:
Prälat Friedrich Wilhelm Schmidt , Direktor deS Gym¬
nasiums in Karlsruhe und Mitglied des Obrrschulrats,
Geheimer Rat III . Klasse vr. Gustav Wendt, Vorstand
der Sammlungen für Altertums « und Völkerkunde und
Konservator der weltlichen Kunstdenkmale und Alter¬
tümer, Geheimer Rat III. Klaffe vr . Ernst Wagner
in Karlsruhe, Konservator für kirchliche Altertümer und
Baudenkmale Geheimer Hofrat Professor vr. Franz
Xaver Kraus in Freiburg, Landeskommiffär Geheimer
Oberregierungsrat Eduard Engrlhorn in Konstanz,
Landeskommiffär Geheimer Oberregierungsrat Emil
Bechert in Karlsruhe, AltoberbürgermeisterJakob Malsch
in Karlsruhe, Präsident der Handelskammer, Geheimer
Kommerzienrat Philipp Diffeue in Mannheim; das
Ritterkreuz I. Klaffe mit Eichenlaub : Geheimer Ober«
regierungSrat Emil Dorner, Gymnastumsdirektor Theo-
dor Weiland in Offenburg , katholischer Pfarrer, Geist«
sicher Rat Theodor Burger in Gengenbach, Vorstand
der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsanstalt, Geheimer
Hofrat vr . Julius Neßler in Karlsruhe , Oberbürger«
metster vr . Karl Wilckens in Heidelberg; daS Ritter¬
kreuz I. Klaffe : Landgerichtsrat Gottfried Gerner in
Offenburg , Laubgerichtsrat Ferdinand Clauß in Offen-
bürg , Landgerichtsrat Emil Hanger in Karlsruhe , Di¬
rektor deS Realgymnasiums in Mannheim Wilhelm
Höhler, Direktor der Höheren Mädchenschule in Frei¬
burg Ernst Keller , Kreisschulrat Karl Friedrich Fehrle
in Lörrach, Kreisschulrat Otto Engler in Lahr ,
Oberamtmanu vr . Ludwig Turban in Ettenheim,
Oberingenieur Adam Baum in Achern , Medizinalrat
Max Brauch in Kehl , Vorsitzender des KretSauSschuffeS
Offenburg , Bürgermeister Joseph Geldreich in Oberkirch,
Stadtrat Rechtsanwalt Karl Mayer in Freiburg , Ober«
steuerinfpektor Hermann Hofstätter in Pforzheim , Ober¬
steuerinspektor Hugo Kaiser in Überlingen, Obrrzellin -
spektor Karl Kaiser in Mannheim; das Ritterkreuz
II . Klasse : Notar Rudolf Rubi in Gengenbach, Fabri¬
kant Alfred Siefert in Lahr, Bezirksgeometer Ste¬
phan Leipf in Mannheim , AmtSreotsor Matthias Neu -
m a ter in Lahr, Altgemeinderat Gustav Hauß in Neufrei «
stett, Fabrikant Karl Arnold Schiudler in Herbolzheim,

i Fabrikant Adolf Sievert in Lahr, Fabulant Wal¬
ther Clauß in Offenburg, Reallehrer Christoph Schmitt
in Lahr ; das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen :
Kanzleisekretär Johann Seifert beim Landgericht Offen-
burg, Volksschulhauptlehrer Heinrich Heyd, Obmann des
Badischen Lehrervereins , in Dtll- Weißenstein, Volksschul«
hauptlehrrr Joh- Georg Sänger in Dinglingen, Bü»
germeister Georg HäS III in Meiffenheim, Vorsitzender
deS Gauverbandes Lahr des Badischen Militärvrreins-
verbandes , Bezirksrat C . A . M e y e r in Lahr ; dir
kleine goldene Verdienstmedaille: Gerichtöschrriber Ferdi¬
nand Stoll in Gengenbach , Gerichtsvollzieher Karl
Hanser in Lahr, Amtsregistrator Hermann Krauß
in Lahr, Amtsregistrator Theodor Ibach in Offenburg ,
Altbürgermeister Jakob Sexauer in Schmteheim, Buch¬
halter Gustav Süß in Offenburg ; die silberne Ver¬
dienstmedaille: Oberschaffner Johann Eisele in Offen¬
burg, Bahnhofarbeiter Joseph Kltngler in
Bahnhofarbeiter Jakob Siefert in Lahr, Bürger«
messt:: Jrhann Georg Erhardt in Legelshurst , G»
meinberat Xaver Bengel in Kenzingen, Gemeindrrot
Leonhard Kranz in Prinzbach, Ratschreiber Wilhelm
Binder in Allmannsweier , dem Feuerwehrmann Paul
Kretz in Gengenbach , Gemeindewaldhüter Jakob Bürkel
in Legelshurst, Waldhüter Bernhard Himmels -
b a ch in Seelbach , Vorstand dis MilitärVereins
Ottenheim, Georg Etölz daselbst , Steuereinnehmer
Ludwig Rugel in Emmendingen, Sieuereinnehmer An¬
ton Cleoenz in Wolfach, Steueroberaufseher Martin
Zimmermann in Lahr, Lagerhausaufseher Benedikt
Schnitzer in Lahr, Forstwart Bernhard Wußler in
Gengenbach, Domänenwaldhüter Friedrich Dreher in
Laugenwinkel.

8 Lahr, 9 . Sept . Bei der am letzten Sonntag
in Offenburg stattgesundenen Fahnenweihe
des Turnerbundes , verbunden mit Bolkswett -
turnen, an dem sich auch der Lahr er Turnver¬
ein beteiligte, erhielten folgende Turner Preise : den
3. Preis (Kranz und Diplom ) Theodor Münz und
Herm. Helfrich , den 6 . Preis (Kranz und Diplom)
Herm. Zucker, den 9. Preis (Diplom) Adolf Zeller¬
den 1b . Preis Karl Bühler und Fritz Link. Im gan¬
zen betsiligten stch 98 Mann an dem VolkSwett«
turnen.

* Lahr, 9. Sept . In Nr . 210 unseres Blattes
wurde berichtet, daß am 4 . d. Mts . eine schwer «
hörige Frau in größter Gefahr war , durch die
Lokomotive der Straßenbahn überfahren zu wer¬
den. ES hieß in der betreffenden Notiz : „ Die Loko¬
motive war schon dicht auf , so daß sie nicht mehr recht¬
zeitig hätte zum Stehen gebracht werden können " Da¬
zu wird uns berichtigend mitgeteilt, daß der Lokomotiv¬
führer sofort , als er merkte , daß die Frau nichr
aus dem Gleis ging , die Luftbremse gezogen und den
Zug unmittelbar zum Stehen gebracht hat.

A Dinglingen , 8. Skpt. An der letzten Sonn¬
tag stattgehabten Fahnenweihe de« Turnerbundes
Offenburg , verbunden mit einem W e t t u r n e n ,
beteiligten sich auch zwei Turner aus unserem Verein,
welche je einen Preis erhielten , und zwar einen 9.
Preis Herr Valentin Haber stock und den 11 . Preis
Herr Andreas Findling . Gewiß ein Zeichen , daß
der TurnvereinDinglingeu , trotzdem er rin
kleiner Verein ist, stch bemüht , anderen größeren Verei¬
nen nicht nachzustehen und keinem Wettkampf aus dem
Wege geht. Ein kräftiges „Gut Heil * den wackeren
Turnern , möge ihnen jedes Jahr so schöne Erfolge
bringen, wie sie in den drei letzten Wetturnen erzielt
haben .

Wasferwärme im Aktieubad .
am 9. September 1896.

Nachm. 5 Uhr Morgens 6 Uhr
14 '/, ° 14°

Vorm . 11 Uhr
15°

Lahr , 9. September. Thermometerstattd .
Nachts Morgens Mittag»

niedr . Stand 8 Uhr 12 Uhr
-s- 12 ° R. + 15« R. 4 - 16 ° R

Nachmittags
3 Uhr

+ 17 ° R .
Auf der Internationale » Ausstellung für Sport

re. in Baden -Baden wurde der Firma M . SSffler Sohn ,
Geschirr- und Wagenfabrik, Freiburg i . B ., Großh. ba¬
discher und Fürst!, hohenzollernscher Hoflieferant die höchste
Aukzeichnung , Ehrendiplom und goldene Medaille , zuerkannt.
DaS Ausstellungsobjekt war ein eleganter Vis-L-vio (Halb¬
verdeck) mit zwei überzogenen Braunen bespannt, welche 1
Paar elegante stlberplattiertc Kummetgeschirre zierten, und
war es bei den vielen Ausstellern das einzige, daß Geschirre
und Wagen aus ein und demselben Geschäfte hervorgingen.
Es zeugk dies sicherlich von der großen Leistungsfähigkeit
der genannten Firma . (4685)
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I
iulavu «

rragHi Der Militärverein ® tt l j begeht am

Sonntag den 13 . September
Feier der Gntkiülluna^E ^

des Kriegerdenkmals ,
wozu wir Freunde und Gönner dieser Sache höflichst einladm . ( 4666 )

Dev Vorstand .
. Landolin Haller .

« Anzeige und Empfehlung. «
*

Ich zeige hiermit ergebenst an , datz ich unterm heuti

gen im
Gasthaus ;u den 3 Königen

eine

Metzgerei und Wurstlerei *
betreibe , nnd bitte nm geneigten Zuspruch .

Lahr , den 5 . September 1896 . (4631)
Hochachtungsvoll

£ mil Wollte .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOl
o Kleiderstoffe

^
o von den billigsten bis zu den feinsten

Qualitäten für Herbst u » Winter

sind neu ringetroffen .

Grotze

La

( 4601 ) V

und Baumwollflanellenc
QOO OQOOQOOOOOOOOOOOOOOOO OOC

« Wri# «Nt i Äff . ,
Offerten unter 8 . 0 . 4682 bisördert sammelt fich der Verein heute Mit

die Exped . d . Bl . ; woch abend 7 Uhr im VereinM
-

1 Vereinszeichen sind anzulegen . ( 4681

SteUegeMly » l Der Vorstand

Sorben erschien und ist bei allen Buch - und Kalenderhändlern zu haben : / C

8 Großer VolMalender 8
' de« ■

Lahrer Hinkende« Boten
fnv 1897.

Preis hübsch kartonniert M . 1.— H
Inhalt : X

Zum neuen Jahr ! Gedicht von Adolf Bartels . — Die alte Uhr . Von Anna ^
Moneck . - - Rätsel . — Sein ' angeboreni Galanderie . Von Ludwig Stark . — Deutsche X
Lyrik. Nikolaus Lenau . — Anastasius Grün . — Ferdinand öreiligrath . Mit 3 \ £
Bildern von Erdmann SBoaner . — Des Hinkenden Boten Standrede über die fi
Nährstoffe. Mit Bildern von W . A . WeUner . — Ter Gamsschnitzer. Preiserzählung f \
von Irma von Troll -Borostyam . Mit Bildern von Kourad Weigand . — Ein Freuden - Sf
feuer . Von Hermine Villinger . Mit Bildern von C . Liedich. — Und er sah sie fortge - f \
riffen . Mit Bild von W . A . Wellner . — Das Geheimnis der Postille . Mit Bildern von O .
Mähly . — Ein ungeistlicher Rat . Mit Bild von O . A . Koch. — Alles muß drauf %/
gehen. Von I . Mähly . Mit Bild von O . A . Koch. — Das merkwürdige Mittel , f )
Mit Bild von O . A . Koch. — Ein verhängnisvolles Telegramm . Mit Bildern von X
A . Grcrmr . — Zwei Gedenktage. — Das Lahrer RelchswaisenhauS . — Die Heffel-
bäuerin . Von E . Avari . Mit Bildern von Erdmann Wagner . — Justus . Von ^
Irma von Troll -Borosthäni . — Der alte Forstwart erzählt . Gedicht von Rudolf X' iaumbach . — Eine Ueberraschung. 4 Bilder . — Gastronomisches Kalendarium . —

ln der Schule . — Eine Nacht in Gefangenschaft. 8 Bilder . — Einmalhunderttausend
tark . Eine Dorfgeschichte von Oswald Havcke. Mit Bildern von A . v . Rößler . — X

\ / Wahr — und dennoch erfunden . Aus dem Leben EdisorS . — Ein Kronenträger^ auf hoher Alp . Vrn I . 9 ähly . — Das Geschwisterkind . Militärhuinoreske von
Maxim . Schmidt . Mit Bildern von A . v . Rößler . — Auch ein Kalender . — Er
will heiraten . Von A . vom Rhein . — Der Sträfling von Monaco . - - Der Hund -
kasper. — Weltbegcbenheiten . Mit Bildern von W . A . Wellner . — Politisch muß O
man sein . Mit Bild von O . A. Koch . — Treue Liebe . Gedicht von Paul Hehse, X
Bild von O . A . Koch. — Unser Preisausschreiben . ^

XXXXXXXXXXXXoxxxxxxxxxxxxv

Neuheiten
in

Dameukseiderstoffev
für Herbst und Winter

in größter Auswahl nnd allen

Preislagen empfehlen

lir! FOlliNers
Lahr.

Ein verh . Mann , 33 I . alt , der

lange Zeit in einer Cigarrenfabrik be¬

schäftigt war und mit gutem Zeugnis
versehen ist , sucht Stellung als Aufseh. » , \
Packer oder für Kistenverklebung . ( 4684 )

Näheres durch die Exped . d . B l -

Nutzschalen - Extrakt
aus der köuigl . baur . Hofparfüwerie ^ Zab -

rik von 0 . v . NmravrUvb , prämiiert
1882 . empfiehlt sich als ganz unschädlich,
um grauen , roten und blonden Haaren
ein dunkles Ansehen zu geben. vr .
Orflla ’B Nutzöl , zugleich feine« Haaröl ,
macht das Haar dunkel und wirkt haar -

stärkend . Beide ä 70 £ in Lahr bei

(3080) Gustav Merrvev

Die Liederbücher aus dem

Verlage v . Morih Schauenburg
in Lahr

genügen allen Bedürfnissen .

TastyerrkornrrreLsdrrch
Mt . i .—

IU .Uo1ks1iedevvuch
Mk . 1 .—

Kleines UoUrsiiedevv .
50 Pfg .

IU . TascyenUer >evvuch
75 Psg .

Kleines Tastyeniiedevv .
30 Psg .

Zu beziehen durch
I . H . Geigers Buchhandlung ,

Carl Beyhelmann , Lahr .
I • . C.xV> . . . '- SS.

■ ' - 77 . fff "■*•

Zimmermädchen gesucht.
Zum 1 . oder 15 . Oktober ein braveS

Mädchen gefetzten Alters , tüchtig im
Bügrln und Zimmermachen . Dauernde
Stellung , guter Lohn und gute Behand¬
lung . Zeugnisse und Bild erwünscht.

Näheres bei der Exped. unter W .
4683 .

( 4569 )

K . Heinemanns rühmlichst be-
kanrne ( 4625 )

Gesnudheitskaramellen
sind zu haben in Lahr bei den Herren
Eduard Kopp,Feinbäckerri, Markistr . 5,
Theod . Ziwmermann,Kolonlalwh . ,
Kaiferstr . 69 , Eduard Ziegler ,
Bäckerei und Kond . , Kailerfir .

Ohmdgrasvnjitigernag .
Donnerstag den 10. Septbr .

d . I . abends 5 Uhr versteigere ich
für Herrn Fabrikant Otto Maurer
das Ohmdgras ab nachverzeichveten Wie¬
sen mit Borgfrist bis Martini :

ab 23 Ar in der Einsetze , 23 Ar 34
Meier am Sandweg ( Dreispitz) , 22 Ar
41 Meter auf der Klostermatte und 26
Ac ans der Klostermatte früher Sommer -
lottfche Wiese . Die Zusammenkunft ist
bei der Friedrichschule . (4670 )

Lahr , den 8 . Septbr . 1806 .
Emil Kräutler , Waisevrichter.

laufe . Verein Lahr. «*
Heute Mittwoch BereinsabM

2 möblierte Zin »mer
sind zu vermieten (4688

Blumenstraße Nr . 3 , Lahr.

Wohnung zn mrmicki
bestehend aus 1 großen hellen Zim«
und 1 großen hellen Küche, auf 1 . S«>
tember oder später . (45 ? ?

Frau Ruf in der Posthschen Bram
Lahr .

Eine sreundi . Wohn»»,
mit 4 Zimmern samt Zubehör ist ar
1 . Oklober d. I . oder später zu m
mieten t46V

_ Schloßplatz Nr . 16 , Lahr."
Eine schöne Wohnung

'
von i

Zimmern rc . sofort beziehbar zu verm .
Auskunf t Kaiferstr . Nr . 9 , Lahr . M

Lu verkaufen
1 altdeutsches Htrschsosa um den ii >
ligen Preis von 35 Mk .

Auch kann daselbst noch ein Petro !
apparat , fast nm, um 5 Mk . abg
geben werden . (468!
Karl Heiland , Sattler u . Tapez«

tu Frtesenheim .
Ein iüchiiger

Sleiudrucker ,
der in Buntdruck selbständig arbeiio
kann finket Stellung in ter Porzellan
sabrikZ ^ a . H ._ (4646

Einige der Schule entlassene

Knaben nnd Mdchli
finden dauernde Beschäftigung . ( 286!

Wo , sagt die Exped . d. Bl .

f)rn
•idfinwpi

ist soeben erschienen
'und zu habe« d>

ollen Buchhandlungen , Buchbindern ffl*
Kalmde , Verkäufern . (4190)

Geldkurs .
201 FrankmMcke . . . . 18 .20 - M ' 1
Englische Sovereigns . . . 20.

"4 f "
Dollar « . 4 . 16- 4 *
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